
6 Samstag, 25. September 2021

Region

ANZEIGE

Stefan Kammermann

«Ich habe mir schon als kleines
Kind gewünscht, einmal die Ka-
dettenuniform zu tragen», sagt
Michelle Egger. Am 26. Septem-
ber wird sie als Hauptmann der
ThunerKadetten amdreitägigen
Ausschiesset nicht nur die Un-
form tragen, sondern auch gleich
zuvorderst stehen und die Kom-
mandos geben. «Ich freue mich
sehr auf die drei Tage», betont
die 15-jährige Schülerin, die sich
an der Kadettenprüfung im
Frühjahr gegen zahlreiche Mit-
streiterinnen und Mitstreiter
durchsetzte und zum Haupt-
mann gekürt wurde.

Die Emotionen gingen damals
hoch, als es um das oberste Ka-
der ging und sichMichelle Egger
ab sofort Hauptmann nennen
durfte. «Ich hätte nie damit ge-
rechnet», sagt die Schülerin der
9. Klasse im Thuner Progymat-
te-Schulhaus.

Unterstützung geholt
Angesichts der grossen Verant-
wortung, welche das Amt mit
sich bringt, sei sie zu Beginn froh
über die Unterstützung ihrer
Amtsvorgänger Raphael Bau-
mann und Nico Hunziker gewe-
sen. «Sie haben mir viel Unter-
stützung gegeben», erklärt Mi-
chelle Egger. Zumal auch das
aktuelle Kadettenjahr Corona-
bedingt ein spezielles Jahr war
und ist. Konnten doch die tradi-
tionellen Kadettentage auch
heuer nicht wie gewohnt statt-
finden.

«Auch wenn wir am Sporttag
in Thun unter uns blieben, hat
der Wettkampf sehr viel Spass
gemacht», erzählt die Neunt-
klässlerin und kommt noch ein-
mal auf die Verantwortung zu
sprechen. So galt es zumBeispiel
im Lager im bündnerischen Sa-

medan, die Kadettinnen und Ka-
detten auf einer längeren Wan-
derung sicher durch die Natur
undwieder zurück in die Unter-
kunft zu führen. «Es hat alles
bestens geklappt, und überhaupt
konnte ichwährend derAmtszeit
sehr viel lernen», betont Egger.

Seit der dritten Klasse dabei
Ihren Kindheitswunsch, einmal
die Kadettenuniform zu tragen,
hat der aktuelle Hauptmann be-
reits in der dritten Klasse umge-
setzt. «Vor dem eigentlichen Ein-
tritt ins Kadettenkorps habe ich
bei den Tambouren angefan-
gen», erzählt die Schülerin. Auf
die Organisation aufmerksam
geworden ist dieThunerin durch
ihre Cousins und natürlich auch

durch den Fulehung, der im
Herbst den Kindern in Thuns
Gassen jeweils Süssigkeiten ver-
teilt.

«Dass der Fulehung auch heu-
er nicht durch die Innenstadt
rennt, macht mich schon etwas
traurig», sagtMichelle Egger.Die
Vorfreude auf den Ausschiesset
in der Stockhorn-Arena sei aber
dennoch sehr gross. «Ich freue
mich, dass derAnlass,wenn auch
in anderer Form, stattfinden
kann», betont der Hauptmann
und strahlt übers ganze Ge-
sicht. Ihre Rede jedenfalls hat Eg-
ger längst geschrieben. «Jetzt
geht es noch umsAuswendigler-
nen», sagt sie und beruhigt: «Die
Rede wird nicht zwei Stunden
dauern.»

Neben den Kadetten und dem
normalen Schulbetrieb ist Mi-
chelle Egger auch sportlich un-
terwegs. Biken, Joggen und
Schneesport sind ihre Stecken-
pferde. «Ich haltemich eben sehr
gerne in der Natur auf», betont
sie. Und sie hütet gerne Kinder.

Auch in Sachen Berufsausbil-
dung hat die Thunerin klare Plä-
ne: Im kommenden Sommer be-
ginnt sie amSpital Thun die drei-
jährige Lehre zur Fachfrau
Gesundheit. «Ich möchte der-
einst Rettungssanitäterin wer-
den», erklärt sie. Und fügt ganz
beschieden an, dass sie die Auf-
nahmeprüfung für die Tambou-
ren-Showgruppe Cliffhangers
geschafft hat. Bereits in den
Herbstferien wird sie mit der
Gruppe im Europapark Rust für
Trommelwirbel sorgen.

Das Programm und die genauen
Zeiten des Thuner Ausschiessets
im Überblick: Sonntag, 26. Sep-
tember: 7.30 Uhr, Armbrustschies-
sen. 14.00 Uhr, Eröffnung Aus-
schiesset in der Stockhorn-Arena
mit Böllerschuss, Umzug, Fahnen-
übergabe und Konzert (Eintritt für
alle mit 3G-Zertifikat). Montag, 27.
September: 7.30 Uhr, Armbrust-
schiessen. 11.00 Uhr, Gessler-
schiessen.18.00 Uhr, Waaghaus:
Hauptversammlung TKV (Thuner
Kadetten Verein). Dienstag, 28.
September: 9.30 Uhr, Kranz- und
Preisverteilung im Stadion Lachen.
11.00 Uhr, Schlussumzug im Sta-
dion Lachen (Eintritt für alle mit
3G-Zertifikat). 12.30 Uhr, Armbrust-
schiessen der Ehemaligen beim
Berntor. 15.30 Uhr, Kadettenball in
der Reithalle, Thun-Expo. 22.00
Uhr, Ausschiessetball Reithalle,
Thun-Expo (Vorverkauf: Confise-
rie Steinmann, Bälliz, Thun). Wäh-
rend des Gessler- und des Ehema-
ligen-Schiessens hat das Pintli im
Knabenschützenhaus geöffnet.

Vorfreude auf ausgefüllte Tage
Thun Als Hauptmann der Kadetten warten auf Michelle Egger (15) ausgefüllte Tage.
Sie freut sich sehr auf den kommenden Ausschiesset. Trotz besonderer Gegebenheiten.

Kadetten-Hauptmann Michelle Egger hat nicht nur ihre Rede schon
geschrieben, sie ist auch wetterfest und stellt sich bei Regen unserem
Fotografen. Foto: Stefan Kammermann

In der Thuner Innenstadt
herrscht am Donnerstagabend
reges Treiben. Zahlreiche Ge-
schäfte sind für den abendlichen
Einkauf geöffnet. Einer nimmt
es indessen ruhig. Ermacht sich
auf dem Rathausplatz ziemlich
breit, obwohl rundherum eini-
ges los ist und etwa das Jodler-
duo Trudi Kropf und Markus
Geissbühler das eine und ande-
re Jodellied intoniert, und ob-
wohl kräftigeMänner und junge
Frauen da und dort Käse, Wein,
Saft und Zopf geniessen.

Die Rede ist vom reinen Sim-
mentaler Fleckviehmuni, der zu-
hinterst in Meiersmaad in der
Gemeinde Sigriswil aufgewach-
sen ist und die Stadt nicht ein-
mal vom Hörensagen kennt. Er
bringt aktuell 850 Kilogramm
auf die Waage. Am Donnerstag
ist der knapp zweijährige Stier
von Gotte Diana Fankhauser,
Schwingerkönigin 2018 aus Che-
salles-sur-Oron VD, und Götti
Bernhard Kämpf, Eidgenosse
undmehrfacher Kranzfestsieger
aus Sigriswil, auf den Namen
«Alan vom Stockhorn» getauft
worden. In rund zehn Monaten
wird das Tier gegen 300 Kilo-
grammmehr auf den Rippen ha-
ben und am Bernisch-Kantona-
len Schwingfest 2022 inThun als
Siegermuni erneut im Rampen-
licht stehen.

Der Name «Alan vom Stock-
horn» kommt nicht von unge-
fähr: Das Bernisch-Kantonale
wird am 17. Juli 2022 in der
Stockhorn-Arena über die Büh-
ne gehen. «Wir freuen uns sehr,
dank dem FC Thun mit der
Schwingerfamilie eine bestehen-
de Infrastruktur zu nutzen», sag-
te OK-Präsident Jürg Iseli an der
von zahlreichen Gästen und
Schaulustigen besuchten Taufe.
Züchter und Besitzer Michael
Saurer aus Meiersmaad jeden-
falls zeigte sich überzeugt: «Der
Rummelmacht demMuni nichts
aus, er ist sehr gutmütig.»

Startschuss fürs Fest
DieTaufe auf demRatshausplatz
markierte sozusagen den Start-
schuss für das Kantonale
Schwingfest 2022 in Thun. Seit
2018 ist das 17-köpfige Organi-
sationskomitee rund umdieTrä-
gervereine Schwingclub Thun,
Turnverein Sigriswil und TV
Reutigen mit den Vorbereitun-
gen für den Grossanlass im kom-
menden Sommer beschäftigt.
«Es gibt noch viel zu tun.Die Co-

rona-Pandemie hat uns viele zu-
sätzlicheAufgaben gestellt», sag-
te Jürg Iseli gegenüber dieser Zei-
tung.

Gegenwärtig rechnet das OK
mit rund 11’000 Schwingfans, die
dem Fest am 17. Juli beiwohnen
können. Stand heute erhält Ein-
lass in die Arena, wer ein 3-G-
Zertifikat vorweisen kann. Auf
ein Rahmenprogramm mit Un-
terhaltungwird bewusst verzich-
tet. «Falls nötigwerdenwir auch
einTestcenter betreiben», erläu-
terte der OK-Präsident. Die Sitz-
plätze sind für 50 Franken zu ha-
ben, ein Rasensitzplatz kostet 35
Franken.Aufgrund derUnsicher-
heiten rund um Covid-19 wird
derVorverkauf frühestens imDe-
zember starten.

EineMillion Budget
Auf rund eine Million Franken
beläuft sich das Budget für das
Schwingfest in Thun – getragen
durch Sponsoren, Gönner, Ein-
tritte und die drei Sportvereine.
Von Vorteil sei auch, dass die
Stockhorn-Arena genutzt wer-
den könne und kein eigenes
Schwingstadion aufgebaut wer-
den müsse. Gemäss OK-Präsi-
dent Iseli werden gegen 150
Schwinger in Thun erwartet.
Gesucht werden indes noch
Helferinnen und Helfer. «Rund
800 Leute sind nötig», ergänz-
te Iseli.

Erfreut über den Anlass im
kommenden Sommer in Thun
zeigte sich Stadtpräsident Ra-
phael Lanz (SVP): «Das Fest ist
eine gute Gelegenheit für Stadt
und Land, gemeinsam zu fei-
ern.»

Stefan Kammermann

Weitere Informationen zum
Bernisch-Kantonalen Schwingfest
2022 finden sich unter
www.bksf2022.ch

Alan ist bereit für den
Schwingfest-Sieger 2022
Thun Am 17. Juli findet in der Stockhorn-
Arena das Bernisch-Kantonale Schwingfest
statt. Der Siegermuni heisst Alan.

Sie waren die Protagonisten bei der Taufe auf dem Thuner Rathaus-
platz: Siegermuni «Alan vom Stockhorn», flankiert von (v.l.) Gotte und
Schwingerkönigin Diana Fankhauser, Munibesitzer Michael Saurer
sowie Götti und Schwinger Bernhard Kämpf. Foto: Patric Spahni

«Das Fest ist eine
gute Gelegenheit
für Stadt und Land,
gemeinsam zu
feiern.»
Raphael Lanz
Thuner Stadtpräsident

Thuner Ausschiesset – Radio BeO ist dabei!
SO, 26. September bis DI, 28. September

Radio BeO berichtet von den «drei schönsten Tage
im Jahr» - vom Eröffnungs-Böllerschuss über das
Gesslerschiessen bis hin zum Schlussumzug.

O F Ü R D I !

auf DAB+UKW | APPWEB!

Ehepaar, NR, sucht im Berner Oberland
möblierte 2-Zi. Ferienwohnung, Nähe Ski-
gebiet, mit Parkplatz, Winter 2021/2022,
3–4Monate, zumieten. Tel. 079 743 46 00

Eine Aktion des Verlegerverbandes
SCHWEIZER MEDIEN

Wir danken für das Vertrauen
und wünschen gute Gesundheit.

3’520’000
Nutzerinnen und Nutzer
erreichen die Onlineange­
bote der Schweizer Presse
täglich mit ihren News,
Kommentaren und Info­
grafiken zur Coronakrise.

Quelle: Net­Metrix­Profile 2020­2
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Hans Kopp

Ein 57-jähriger Schweizer arbei-
tete in einemZentrum imBerner
Oberland, wo Menschen mit ei-
ner geistigen Behinderung be-
treut werden. Sie bekommen
dort professionelle Unterstüt-
zung. Der Mann war seit vielen
Jahren als Betreuer imWerkstatt-
bereich beschäftigt. Dort war er
beauftragt, die Mitarbeitenden
zu betreuen, anzuleiten und zu
überwachen. Weiter gehörten
unter anderem die Mithilfe oder
Ausführung bei der Körperpfle-
ge zu seinen Aufgaben.

Opfer geistig stark behindert
Unter den Bewohnerinnen be-
fand sich auch eine 49-jährige
Frau, welche bereits Anfang der
1990er-Jahre wegen Geistes-
schwäche entmündigt worden
war. Der psychiatrische Gutach-
ter beurteilte sie als Person mit
einer «geistigen Behinderung
vom Grade der Imbezillität mit
Störungen der Merkfähigkeit
und des Kurzzeitgedächtnisses».

Dies hat zur Folge, dass sie dau-
ernd auf Beistand und Fürsorge
angewiesen sein wird. Mit dem
neuen Erwachsenenschutzrecht
wurde die Entmündigung in eine
umfassende Beistandschaft um-
gewandelt.

Der Betreuer und die Frau
kannten sich seit vielen Jahren.
Für sie war er wie ein Chef. Die-
seAbhängigkeit nutzte er aus, in-
dem er sich an ihren Brüsten zu
schaffen machte. Dies, obwohl
sie ihm sagte, er solle aufhören.
Das geschah einmal im Winter
2021 und circa zweimal zu frü-
heren, nicht bekannten Zeit-
punkten. Soweit die Schilderung
in derAnklageschrift der Staats-
anwaltschaft des Kantons Bern,
Region Oberland.

«Habe ich nicht gemacht»
Gestern hatte sich der Beschul-
digte vor dem Regionalgericht
Oberland in Thun wegen mehr-
facher sexuellerHandlungenmit
Anstaltspfleglingen zu verant-
worten. Die Staatsanwaltschaft
beantragte eine bedingte Geld-

strafe von 120 Tagessätzen zu je
150 Franken bei einer Probezeit
von zwei Jahren und eineVerbin-
dungsbusse von 4500 Franken.
Auf ein lebenslängliches Verbot,
eine berufliche und ausserberuf-
liche Tätigkeit mit Kontakt zu
schutzbedürftigen Personen
auszuüben, soll verzichtet wer-
den.

«Das habe ich nicht gemacht»,
gab der Beschuldigte bei der Be-
fragung durch Gerichtspräsiden-
tinAndreaNeuhaus zu Protokoll.
Er könne sich dieAnschuldigun-
gen des angeblichenOpfers nicht
erklären; dessenAussagen seien
alle erfunden. Der als Zeuge be-
fragte zuständigeAbteilungslei-
ter konntewenig zurAufklärung
des Sachverhalts beitragen,weil
niemand den Vorfall beobachtet
habe. Erwollte und konnte nicht
glauben, dass so etwas vorgefal-
len sei. Die gesetzliche Beistän-
din, die als Privatklägerschaft
auftrat, plädierte für einen
Schuldspruch,weil sie überzeugt
ist, dass das Opfer die Wahrheit
gesagt habe.

AndererMeinungwar dieVertei-
digerin. In ihrem annähernd an-
derthalbstündigen Plädoyer be-
zweifelte sie unter anderem auf-
grund der starken geistigen
Behinderung die Stimmigkeit der
Aussagen der Frau. Sie beantrag-
te einen vollumfänglichen Frei-
spruch ihres Mandanten, eine
Genugtuung, Schadenersatz und
die Übernahme der Verfahrens-
kosten durch den Kanton. Die
Einzelrichterin hingegen be-
zeichnete die Aussagen des Be-
schuldigten als Schutzbehaup-
tung. Sie erklärte ihn der mehr-
fachen sexuellen Handlungen
mitAnstaltspfleglingen schuldig
und verurteilte ihn zu einer be-
dingten Geldstrafe von 120 Ta-
gessätzen zu 150 Franken bei ei-
ner Probezeit von zwei Jahren
und zu einer Verbindungsbusse
von 4500 Franken. Ausserdem
werden ihm die Verfahrenskos-
ten von 4820 Franken überbun-
den. Die Zivilklage wird auf den
Zivilweg verwiesen. Das Urteil
kann von den Parteien innert
zehnTagen angefochtenwerden.

Er kam einer Betreuten zu nahe
Regionalgericht Oberland Ein Mann ist wegen sexueller Handlungenmit Anstaltspfleglingen
vom Regionalgericht Oberland in Thun schuldig gesprochen worden.

Für sie war er wie
ein Chef. Diese
Abhängigkeit
nutzte er aus,
indem er sich an
ihren Brüsten zu
schaffenmachte.

Es ist eines der grossen Baupro-
jekte der StadtThun in naher Zu-
kunft: die seit Jahren geplante
Totalsanierung der Kunsteis-
bahn Grabengut für rund 20Mil-
lionen Franken. Die öffentliche
Auflage des Baugesuchs ist vor-
bei, eingereicht wurden laut Re-
gierungsstatthalterMarc Fritschi
zwei Einsprachen: «Eine kriti-
siert die Glasfassade, die andere
die Einfriedung», führt Fritschi
aus.

Verfahrenwerden entkoppelt
Die Einsprachenwerden nun der
Stadt zur Stellungnahme zuge-
schickt. Inhaltlich äussert sich der
ThunerBauvorsteherKonradHä-
dener (Die Mitte) nicht dazu, da
er die Einsprachen noch nicht
einsehen konnte. Es stellt sich
aber die Frage: Führen die Ein-
sprachen zu Verzögerungen im
Zeitplan? Hädeners Antwort:
«WirentkoppelndasKreditbewil-
ligungsverfahrenvomBaubewil-
ligungsverfahren.»DasKreditge-

schäft sollwie geplant am 18.No-
vember in den Stadtrat kommen
–«und, sofern diesermithilft, am
13. Februar 2022 vors Volk».

Idealerweise seien die Einspra-
chen bis dahin bereinigt und eine
Baubewilligung liege vor. «Wenn
nicht, habenwirmindestens den

Ausführungskredit und müssen
noch auf die Baubewilligung
warten», erklärt Hädenerweiter.
Die erste von zwei Bauetappen

soll erst im Frühling 2023 star-
ten. «Deshalb können wir das
Projekt trotzdem vorantreiben,
auch wenn die Baubewilligung
im Februar 2022 noch nicht vor-
liegen sollte.»

Umsetzung in Etappen
ImMittelpunkt derGesamtsanie-
rung stehen die Einhausung des
Hauptfelds sowie der komplette
Ersatz und die Erweiterung der
Sport-, Gastro- und Betriebsinf-
rastruktur. Die Zuschauerkapa-
zität der neuen Arena liegt bei
1500 Personen – für einzelneAn-
lässe kann sie auf 1800 erweitert
werden.Die verglaste Eingangs-
halle vis-à-vis dem aareseitig ge-
legenen Platz soll das Gesicht des
neuen Eissportzentrums bilden.
Vorgesehen ist auch ein beleuch-
tetes Ausseneisfeld. Umgesetzt
wird das Projekt in Etappenwäh-
rend zweier verlängerter Som-
merpausen.

Michael Gurtner

Zwei Einsprachen – aber das Volk soll im Februar entscheiden
Thun Gegen das Baugesuch für die Gesamtsanierung der Eisbahn Grabengut wurden zwei Einsprachen
eingereicht. Der Kredit wird trotzdem imNovember dem Stadtrat vorgelegt.

Eine Visualisierung der Stadt Thun: So soll sich das geplante Eissportzentrum Grabengut
dereinst präsentieren. Visualisierung: PD/Stadt Thun

In der Nacht auf Freitag, kurz
nach 1.20 Uhr, wurde der Kan-
tonspolizei Bern ein Chemie-
vorfall am Bahnhof Spiez ge-
meldet. «Gemäss aktuellen Er-
kenntnissen hielt eine
Güterwagenkomposition mit
Lastwagen am Bahnhof in Spiez
an, wobei durch den Lokführer
ein beissender Geruch festge-
stellt wurde», schreiben die
Kantonspolizei Bern und das
Regierungsstatthalteramt Fru-
tigen-Niedersimmental in einer

gemeinsamen Medienmittei-
lung.

In der Folge rückten rund 30
Angehörigen der Chemie- und
Feuerwehr Thun sowie der Feu-
erwehr Spiez aus. Durch Luft-
messungen konnten sie den
Tanklastwagen eruieren, von
welchem der Geruch ausging.
«Dabei konnte eine geringe
Konzentration einer chemi-
schen Substanz, welche gröss-
tenteils in der Industrie ver-
wendet wird, festgestellt wer-

den», heisst es in derMitteilung
weiter.

«Keine Gefahr für
die Bevölkerung»
Wie die weiteren Abklärungen
zeigten, trat keine Flüssigkeit
aus. Die Angehörigen der Feuer-
wehren stellten beim betroffe-
nen Lastwagen kein Leck und
auch keine defekten Dichtungen
fest. Es sei davon auszugehen,
dass beim Befüllen des Tanks
eine geringe Menge der chemi-

schen Substanz auf die Isolation
spritzte und so den Geruch aus-
löste.

Nichtsdestotrotz musste eine
Person zur Kontrolle in ein Spi-
tal gebracht werden. «Es be-
stand keine Gefahr für die Be-
völkerung», hält die Polizei fest.
Aus Sicherheitsgründen habe
der Güterverkehr für mehrere
Stunden unterbrochen sowie
der Bahnhof und die Bahnhof-
strasse gesperrt werden müs-
sen. (pkb)

Der Güterverkehr war wegen einem
Chemievorfall unterbrochen
Spiez Bei einem Tanklastwagen am Bahnhof wurde eine geringe Konzentration einer
chemischen Substanz gemessen. Eine Person wurde zur Kontrolle ins Spital gebracht.

Gery und Peter Ryter Erwird
auch das Gold der Alpen ge-
nannt: Der Käse, der in den
Sommermonaten im Berner
Oberland hoch in den Bergen
produziert wird. Nach der
Saison messen sich die Alp-Kä-
serinnen und -Käser jeweils an
den Berner Alpkäse-Meister-
schaften der Sortenorganisati-
on Casalp (vom lateinischen
«caseus alpinus»).

Heuer zum 22. Mal. In der
Simmental-Arena taxierte eine
18-köpfige Jury 120 Käselaibe
von 54 Alpkäserinnen und
-käsern. Und zwar in den drei
Kategorien «Berner Hobelkäse»
und «Berner Alpkäse», beide mit
der geschützten Ursprungsbe-
zeichnung AOP, und «Alp-Mut-
schli» nach den Kriterien Lo-
chung, Schnitt- und Hobelfähig-
keit, Geschmack und Aroma
sowie gesundes Äusseres.

In den ersten beiden Kategorien
ging Gold an Gery und Peter
Ryter von derAlpMittebach im
Rellerligebiet. Seit 30 Jahren geht
Peter Ryter dort «z Bärg». Sohn
Gery nimmt sich als Architekt in
Bern seit zehn Jahren für die
Alpwirtschaft eine dreimonatige
Auszeit. Das Älplerleben im
Sommer liegt beiden amHerzen.
Ihre Leidenschaft hat ihnen nun
Doppelgold eingebracht –wes-
halbwir sie zu unseren Köpfen
derWoche küren.

Stefan Geissbühler

Doppelgold geht
nach Saanen

Foto: Fritz Leuzinger

Köpfe der Woche

Bönigen Die Kantonspolizei Bern
hat am Donnerstag kurz nach
13.30 Uhr die Meldung erhalten,
dass in Bönigen ein Mann ver-
misst werde. «Umgehend einge-
leitete Suchmassnahmen erlaub-
ten es,denmutmasslichenStand-
ort desVermissten auf dasGebiet
Loucherhorn einzugrenzen»,ha-
ben die Kantonspolizei und die
Regionale Staatsanwaltschaft
Oberland am Freitag mitgeteilt.
Bei einemSuchflug konnte in steil
abschüssigem Gelände ein
menschlicher Körper lokalisiert
werden. «Die Rettungskräfte
konnten indes nur noch den Tod
feststellen», heisst es. Gemäss
bisherigen Abklärungen sei da-
von auszugehen, dass der Mann
auf einerFluhbiwakiert hatte und
dann aus noch zu klärenden
Gründen abgestürzt war. (pkb)

Mann stirbt nach
Absturz von Fluh

Singschule Oberwallis
mit Dubach zu Gast
Thun Der Konzertchor der Sing-
schule Oberwallis gastiert mor-
genum17Uhr inder Johanneskir-
che, wie der musikalische Leiter
Hansruedi Kämpfen mitteilt. Mit
dabei ist auch der Thuner Geiger
AlexandreDubach.DorotheeStei-
ner hat den Klavierpart inne. Es
ist keineReservierungnotwendig.
Der Eintritt ist frei (Kollekte).

6’000 Franken
für IceMagic
Ringgenberg DerGemeinderatun-
terstützt den Verein Chance Win-
ter für die Durchführung des Ice
Magic fürdieWintersaison2021/22
mit 6’000 Franken. (pd)

Nachrichten

«Bringen wir den
Kanton Bern in bessere
Verfassung! So wird
es gut: für uns – und
fürs Klima!»
Bruno Vanoni, Grossrat,
Initiant der Abstimmungsvorlage

JA zum Klimaschutz-Artikel


